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unsere niversitäten?

Ein paar Auszüge aus einem informativen Zeitungsartikel.

Am 21. September 1996 wurde in der Tages­

zeitung "Die Presse" auf der Seite zwei ein

Gastkommentar von Professor Horst Cerjak

veröffentlicht, der mir durch seinen Inhalt

nicht unbedingt positiv auffiel. Aus diesem

Grunde möchte ich Euch ein paar Highlights,

sprich Auszüge, aus diesem Artikel wiederge­

ben, da wahrscheinlich ja nicht jeder Studie­

rende die Möglichkeit hatte, ihn in sich aufzu­

saugen.

-Einmalig

auf der Welt besteht bei uns die Möglichkeit,

daß Studenten alle Pri vilegien der Einrichtun­

gen/Veranstaltungen sowie diverse soziale

Unter tützungen genießen, dafür aber keinen

Leistungsnachweis erbringen müs en.-

- Es

ist bei uns den Studenten überla en, ob ie

überhaupt Lehrveranstaltung.en besuchen

oder bereit sind, über die laut Studienplan

vorgeschriebenen Lehrverans taltungen

Lei tung nachweise zu erbringen. Die Uni­

versität fragt nicht bzw. darf die nicht. Sie

vermittelt den Eindruck der Gleichgültigkeit.

Da die anderen Dienste funktionieren, wird

den Studierenden vorgegaukelt, sie seien gut

unterwegs - bestärkt durch viele mögliche

Prüfung wiederholungen. Bei gesetzlich ge­

decktem und machbaren Fachwech el verviel­

facht ich diese Möglichkeit. So kann man an

der Tu-Graz zur Mathematik I Prüfung theore­

tisch 28mal antreten.-

-Und

die Reaktion der Öffentlichkeit? Dei Familien

nehmen alles als gegeben hin. Die Wirschaft

zeigt sich betroffen. Der öffentliche Dien t
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ignoriert die Situation. Ja er fördert ie noch,

da bei Bewerbungen die Studiendauer und ­

erfolg keine Rolle spielt. Längere Studienzei­

ten führen z.B. bei den Lehramt tudien zu

höheren Einstufungen.-

- Aufgrund

die er Analyse wird vorge chlagen, daß die

Universität in die Lage ver etzt wird, von den

Studierenden den achweis der erfolgreichen

Absolvierung der im Studienplan vorgesehe­

nen Lehrveranstaltungen in vorgegebenen

Zeiten zu fordern, wie e in praktisch allen

anderen Ländern üblich ist. Wird dieser

Leistung nachweis nicht erbracht, erfolgt fol­

gerichtig und rechtzeitig die Exmatrikulation.

Übrigen hat meine Univer ität, die TU-Graz,

mit dem Übergang zum UOG 93 durch die Be­

stellung eines Rektors. der aus der Wirt chaft

kommt, ein Zeichen gesetzt, die angesproche­

nen Themen ernsthaft anzugehen und po itiv

umzusetzen.-

Ihr
seht al 0, daß wir durchau Prüfe oren auf

unserer Technischen Universität Graz haben

die sich um die Anliegen der Studierenden mit

allergrößter Hingabe kümmern. Wenn es doch

nur mehr von die en hingebung vollen Pro­

fes oren gäbe! Wir würden dann binnen kür­

zester Zeit au der Tu-Graz eine weiterführen­

de HTL mit Diplom, prich als eine Fachhoch-

chule vorge etzt bekommen. Und die Studie­

renden, die sich jetzt schon jedes Stück Brot,

da ie e en, mit ihrer eigenen Hände Arbeit

verdienen müssen. ohne einen geschützten

Arbeitsplatz zu besitzten, wären dann endlich
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